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Ienn mir Gott nimmt, ſo nehm ich wieder,
u Spricht Tityrus am Pleiſſenſtrand;

Der Sorgenvolle Wittwerſtand

8

S S Beſchwert das Herz, undvlagt die Glieder
—Des Leihes, bey der Einſomkelt:Jſt doch. kein Mannesherß von Steine J

Der ſich ſein Herzeorhin erfreut/
Die keuſche Zucht, und ſtilles Weſen, „e

»1Zu ihres Wandels Ziel erleſen.  en  C
v J

J as Taubgen girrt um ſeinen Gatten,
Und die entrißne Augenluſt:Es ſtohnet aus der heiſern Bruſt

Nach dem verſchwundnen Todesſchatten.

O konnte nur der matte Schall
Der Libitinen Schluß bezwingen
Und Geiſt und Leben wieder bringen!..

Senſt alles: Mur in dieſem Fall
Bleibt ganz unwiederruflich ſtehen,
Was Parcens Schluß laßt Rechtens gehen.

Grboßtes Schickſal, ſoll mein Leben
Nun immer ohne Leben ſeyn?
Jch ſtimmte mit dir willig ein,
Und wollte mich darein ergeben;
Wenn du nur einen zarten Freund
Mirt wollteſt lebenslang vergonnen
Den ich ſo nahe durfte kennen,
Als jenes, was mein Aug beweint.
Wie, iſt das nicht an allen Orten
Die Gattenlbſe Sprache worden?



8—och, kluger Neſtor, hilf uns rathen:
4

Trifft nicht ein neu erkieſen Paar
Gar oftmals vielerley Gefahr?
Veranderungen ſind dem Schaden
Und mancher Unruh ausgeſetzt.
Ein Oventgen ungewiß Vergnugen
Mit Centnern Unluſt abzuwiegen;
Die Freyheit, die ſo hoch geſchatzt,

Mit Unterwurfigkeit zu binden;
Laßt ſchwerlich die Entſchließung finden.

Was man gehabt, laßt ſich leicht ſagen:

Was man genoſſen, weiß man wohl.
Kann aber kunftig nicht Aeol
Das Windheer aus dem Sacke jagen
Und am geſtirnten Ehepol
Das ſchone Sonnenlicht verſtecken?
Muß uns ein Schwanzſtern nicht erſchrecken?
Raubt hier ein Jrrlicht nicht das Wohl,
Das Venus ſonſt will haufig ſchenken,
Weil Jkarus nicht weiß zu lenken?

ane

MDiel Wahlens machet Unentſchließen:
Drauf folgt die Qvaal mit beyder Hand.
Viel ſchone Blumgen tragt das Land.
kaßt man die Zeit mit Rath verfließen,
So regt ſich die Empfindlichkeit
Zu ſpat ini ſtolzen Nonnenkleide;
Und Hageſtolzens Kopfgeſchmeide
Wird die verachte Liebesbeut'.
Da giebt er ſich recht große Ehre,
Als ob er Herr der Liebe ware.

auntr

Was nun zu thun? was da zu wahlen?

Wie, kommt uns nicht ein laſtbar Thier
Hier zwiſchen zwoen Wieſen fur,
Das unvernunftge Sorgenqpvalen?

Doch nein, das iſt zu weit geſucht.
Man kann den Schluß wohl naher haben;
Der Keuſchheit Werth und ſeltne Gaben:
Der Liebe Zartlichkeit und Frucht:

4Des Schopfers Rath: Das Wohlergehen:
Laßt hier die Wahl im Ausſchlag ſtehen.



Geehrter Freund, vergonn dem Triebe,

Der heut bey Deinem Ehrenlicht
An großer Freud bey mir ausbricht:
Das wohlgebundne Band der Liebe
Verbind des Schmerzes Heftigkeit,
Die Deinen Geiſt bisher genaget,
Und mit der Sorgenlaſt geplaget,
Wovon Du nunmehr biſt befreyt:
So laßt nach vielem Thranengießen
Noch Phobus ſeine Strahlen ſchießen.

8er Himmel ſchenket Dir ein Herze,
Jn dem Verſtand und Weisheit wohnt:
Das ſelbſt der Tugend Glanz belohnt;
Die immer mit gewurztem Scherze
Die Rede hold und lieblich ſetzt:
Die Freundlichkeit im Mund und Wangen
Sehr gut verſtehet herzulangen,
Wies Deine treue Bruſt ergotzt:
Wie gut iſts nach dem Wittwerleben
Sein Herz der lieben Wittwe geben!

MWas man nur Gutes kann erdenken,
Was Benyder Herz ſelbſt wunſcht und will;
Das wolle Gottes Seegensfull
Nach ſeiner Gute Jhnen ſchenken!
Er laß Sie Neſtors Jahre ſehn,Und im beſtandgen Wohlſtand prangen!“

Er laß dem Wunſch das Ziel erlangen,
Der auf das kunftge Wohlergehn
Des lieben Sohnes ſich erſtrecket,
Das Jhnen Luſt und Freud erwecket.
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